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Ae dürfen es nicht vergessen
daß im 1« JMi ein neues Bezugsvierteljahr unserer Zeitung
beginnt und daß die Zeitung rechtzeitig bestellt sein muß,
MN man sie ununterbrochen erhalten will.

Di? Trauerfeier für RaLhenau im Reichstag.
Berlin. 27 . Juni . Der ReichStagssaal ist über Nacht

in eine Trauerhalle verwandelt worden. Die Logen-
brMungen sind schwarz umkleidet , schwarze Schleis ?:
wallen von den Bogenlampen herab . Um den Präsiden¬
tentisch aber hat man einen hochragenden Baldachin
errichtet, unter dem der dunkle , von der schwarz-rot-
goldenen Jahne umhüllte Metallsarg Platz gefunden
s'at . Würdig , keierli ^ . von einer bewegenden Schön-
best ist dieser Trauerschmuck . Aber nicht eigentlich dü-
der . denn Blumen sind über das Haus gebreitet , blü¬
hende Blumen in reicher Fülle . Hortensienbüsche win¬
den sich die Tribünen entlang und grüßen aus allen
Nischen . Die Kränze aber , für die im Saal kein
Raum mehr blieb , hat man in der Wandelhalle nieder-
xelegt, in der man , den Wunsch der greisen Mutter
des Ermordeten ehrend, das Kaiserstandbild nun doch
nicht verhüllt hat." "Der Eindruck der Versammlung ist ergreifend. Und
ergriffen sind sicher auch die Versammelten, unter
denen man neben Adolf v . Harnack auch Dr . Strese-
mann erblickt, der auf die Trauerkunde vom Sams¬
tag nach Berlin zurückgekehrt ist . Sehr zahlreich sind
die deutschnationalen Bänke besetzt , nur Westarp und
tzelfierich sind ferngeblieben. Kurz vor 12 Uhr betritt,
am Arm des Kanzlers , zusammengesunken , nur noch
ein schmächtiger , schwarzer Schatten, Walter Rathe¬
naus alte Mutter , die ehemalige Hofloge : Ein An¬
blick , der mit unbezwinglicher Gewalt an die Herzen
«reift.

Ein wenig später erheben die Trauergäste sich von
den Sitzen. Der Reichspräsident, geleitet vom Kanz¬
ler und vom Reichstagspräsidenten Löbe , ist erschie¬
nen und nimmt, nachdem die Coriolan -Quvertüre ver¬
rauscht ist , das Wort . Kluge, feine, abgewogene Sätze
von der natürlichen Berufung Rathenaus zum Füh¬
rer und Staatsmann . Die verruchte Tat , die ihn
aus dem Leben gerissen , wurde so zum Frevel der
Nation, die erneut in einen zersetzenden Kampf der
Le : enschaften bineinaezoaen wurde.

Nach dem Reichspräsidenten widmete der Vizepräsident
drsReichstags , Zentrumsabgeordneter Dr . Bell, dem Ber>
storbenr» einen herzlich gehaltenen Nachruf.

Mr sie Fraktion der neutsch-demokratischen Partei
Mach Reichstaasabgeordueter Korell: „Als die Nach¬
richt von der Ermordung Rathenaus in dieses Haus
gelangte, da gab es wohl Wut und Leidenschaft , aber
das Erschütterndste waren die Tränen , die in graue
Bärte hineingericselt sind . Sie waren der Ausdruck
der Scham darüber , daß es Deutsche gibt , die sich
an einem Sohn der eigenen Nation vergreifen, der
Lichts anderes wollte , als sie in bessere Zeiten hinauf-
lühren . Er ist im Dienste des Vaterlandes gefallen.
Walter Rathenau hat Großes in der Wirtschaft ge¬
ichaffen, aber er ist nicht in ihr versunken . Er trat
aus sich heraus und entwickelte Ideen , wie sich nach
seiner Üeberzeugung die veränderte Lage in Deutsch¬
land und der Welt anzupassen hätte . Als Rathenair am
vorigen Donnerstag zu gleicher Zeit so entschieden
lund so besonnen für die Not unserer unglücklichen rhei¬
nischen Heimat eintrat , da dankten die Rheinländer
ihn : aus tiefstem Herzen. Was Rathenan geleistet hat,
entsprang dem Quell seiner Persönlichkeit . An diesen
halten wir uns , wenn wir uns fragen , was er in der
Zu unft geleistet hätte . Rathenau war ein treuer Sohn.
Wer im Kleinsten nicht treu ist , ist auch im Großen
nicht treu . Mit großer Pietät * wahrte er das An¬
denken seines verstorbenen Vaters . Unendlich viel ver¬
liert die betagte Mutter in ihm . Ihr rufe ich zu : So
groß das Opfer ist , das das Vaterland von ihr ver¬
langt hat , möge sie es bringen in de . Maße, wie
chr Sohn in gleichem Sinne groß gewesen ist . Allein
die Sache, nicht der Ruhm und die Ehre leiteten
rhn . Darin gleicht er Friedrich Naumann . Walter
Rathenau ist als Jude gefallen und ist als Persönlich¬
reit jener Idee von der völkischen Reinheit erlegen,
Ae nichts anderes ist als eine Verirrung menschlichen
Instinktes . Wir müssen uns in Deutschland von dieser
widerchristlichen Atmosphäre abwenden . Das Vater¬
land muß über der Partei stehen . Es braucht alle
seine Söhne, einerlei , welcher Rasse sie sind . Alle
müssen in diesem Staate nicht nur geschützt sein , son¬
dern sie müssen auch diejenige Achtung genießen, dre

jeder Mensch für sich zu neanspruchen das Recht hat.
Angesichts des Sarges von Dr . Rathenau reichen wir
willig allen denen die Hände, die die deutsche Republik
schützen und ausbauen wollen . — Trauermusik schloß
die Feier ab . Vor dem Reichstagsgebäude hatte eine
Kompagnie der Reichswehr Stellung genommen , die
den Sarg , als er aus dem Gebäude gebracht wurde,
ehrend begrüßte . Eine Reichswehrkapelle spielte einen
Trauermarsch. Der Sarg wurde auf einen mit Blu¬
men geschmückten Lrichenwagen gebracht . Diesem folg¬
ten nur 2 Wagen, in denen die nächsten Angehöriger
Platz genommen hatten . Der Fug bewegte sich nach
Oberschöneweide hin zur Familiengruft.

*
Weitere Erfolgs in - er Mordnntcrsuchung.

Berlin , 27. Juni . In einer Unterredung mit einen
Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes " machte Ober¬
regierungsrat Dr . Weiß, der Chef der Berliner po¬
litischen Polizei u . a . folgende interessante Angaben
Zu dem besonderen Beobachtungsdienst gehören auch

zahlreiche Haussuchungen bei politischen O r¬
ganisationen, insbesondere bei den antisemitischen
Verbänden . So hat in der Nacht vom Montag auf
Dienstag eine Haussuchung in den Büroräumen des
Verbandes national gesinnter Soldaten , dessen Ehren¬
vorsitzender Ludendorfs ist , stattgefunden, wobei außer¬
ordentlich interessantes Material beschlagnahmt wer¬
den konnte . Dieses Material wird nun gesichtet und
sofern Verhaftungen sich notwendig machen sollten,
werden sie sofort erfolgen . Auch in der bekannten Or¬
ganisation Roßbach in Wannsee hat gestern eine
Haussuchung stattgefunden. Ueber deren Resultat ist
aber noch nichts bekannt, da die Beamten auch hier
noch mit der Sichtung des Materials beschäftigt sind.
Interessant ist die Wiederverhaftung des Studenten
Werner Flesch. Dieser hatte bekanntlich kurze Zeit
nach dem Bekanntwerden der Mordtat sich Einlaß in
das Reichstagsgebäude verschafft , um dem Abg . Helf-
ferich ein Lorbeer - Bukett mit einer
schwarz - weiß - roten Schleife, welche die Auf¬
schrift trug „Dem Retter der deutschen Ehre" zu
überreichen . Flesch war zunächst von der Polizei¬
wache des ReichstaasgebäudeZ verhaftet , später aber
wieder vom Polizeipräsidium auf freien Fuß gesetzt
worden . Gestern nun ermittelten Untersuchungsbeamte
sehr 'belastendes Material über das Vorleben von
Flesch. So erfuhren sie , daß Flesch sehr intim
mit Erhardt befreundet sein soll . Daraufhin
wurden die Beamten , die davon Kenntnis hatten , daß
Flesch in dem Büro der Deutschnationalen Volkspartei
weilt , beauftragt , Flesch sofort wieder in Haft zu neh¬
men . Zu der Verhaftung Karl Tillessens sagte Dr.
Weiß , dieser sei nicht erst auf das Gerede Flesch 's,
sondern auf Grund schweren Belastungsmate¬
rials, das der Polizei zugegangen war ,

'
festgenom¬

men worden. Es haben sich nämlich verschiedene Zeit¬
igen gemeldet , die Tillessen am Montag in Berlin ge¬
sehen haben wollten , so daß also Tillessen in den Ver¬
dacht der Täterschaft geriet . Es wurden für diesen
sofort telegraphisch die Grenzen gesperrt und außer¬
dem sämtliche Plätze und Ortschaften in der Umge¬
bung Flensburgs , wohin Tillessens Spur führt , be¬
nachrichtigt . Tillessens Vernehmung wird von entschet-
d nder Bedeutung für die weiteren Nachforschungen
s- ^ nrch die Aussagen des Oberförsters hat man
b "n können , daß die Täter in einem Opel--
a in einem älteren Großspuren-Wagen
g:

r. ' »ni . Durch die Aussagen von zwer
!einw ». . n ist , wir der „Lolalanzeiger" be¬
richtet, . - rdachtausz weibe st immte
Person, . . e . nkt worden. Die Beschreibung
ides einen Täters , dessen mädchenhaftes Aussehen her-
.vorgehoben wird , paßt auf einen früheren aus¬
wärts wohnenden Offizier. Seine Verhaftung
ist telephonisch verfügt , e enso dis eftres anderen aus¬
wärts wohnenden früheren Offiziers, der in dem drin¬
genden Verdacht steht , mittelbar oder unmittelbar mit
den Mördern in Verbindung zu stehen . Endlich sind
mehrere Personen , meistens frühere Offiziere :nd Stu¬
denten sowohl in Berlin als auch außerha . verhaf¬
tet worden, die geheimen Organisationen aimebören.

Bayern und die Nilsnahmcvcrorvnung.
München , 27 . Juni . Wie stern von zuständiger

Seite mttgeteilt wurde, bestehr , ür die bayerische Re¬
gierung kein Anlaß zu den in der Ermächti¬
gung der teichsregierung vorgesehene»
Maßnahmen , da bis zur Stunde in Mün¬
chen alles ruhig ist , und insbesondere , da
die nationalistischen Parteien die für 28.
Juni geplanten Kundgebungen abgesagt
batten. Die Stellungnahme der bayerischen Regie¬

rung habe sich , so wurde weiter mitgeteilt , in dieser
Beziehung vollkommen mit der württembergischen ge¬
deckt . Inzwischen jedoch haben die nationalistische«
Gruppen nunmehr eine Entschließung gefaßt, nach der
die Massenkundgebung gegen die Schuldlüge von Ver¬
sailles am 28 . Juni doch abgehalten werden soll , und
zwar in der Weise , daß keine gegen eine Partei , gegen
die bestehende Staatsform gerichtete Wendung in ir¬
gend welcher Weise beabsichtigt oder vorgenommen
wird . Es ist anzunehmen, daß nunmehr auch die
bayerische Regierung ihren Standpunkt ändert . Dies
umsomehr , als in den gestern abend stattgefundenen,
außerordentlich stark besuchten Einspruchsversammlun¬
gen der Mehrheitssozialisten einer der Vorsitzenden
mitgeteilt hat . daß , wenn die Kundgebung gegen den
Frieden von Versailles erfolgen werde , die Arbeiter¬
schaft die ihr geeignet erscheinenden Maßnahmen zur
Verhinderung die 'er Veranstaltung ergreifen werde.

Die Bayerische Bolkspartei hat eine In¬
terpellation im Landtag eingebracht , die sich
mit der Verordnung zum Schutze der Rcvublik befaßt.
In der Begründung wird darauf hingewiesen , daß die
Verordnung zu schweren Bedenken Anlaß gebe und
vor allem die Justizhoheit der Länder ausschalte . Aus
der Fassung geht hervor, daß die Partei die Verord-

^ nung zum Teil ablehnt . Gestern nachmittag hat der
bayerische Ministerrat eine Sitzung abgehalten, in der
diese Interpellation besprochen worden sein dürfte.

In Berlin gehen Gerüchte von einer Spannung
zwischen der bayerischen und der Reichs¬
regierung. Demgegenüber wurde von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß hier an maßgebenden Stellen
nichts bekannt sei . Der Erlaß des Reichspräsidenten

stbzw . der Reichsregierung bedeutet vielmehr nach der
Anschauung der hiesigen Regierungskreise einen we¬
sentlichen Fortschritt gegenüber den anläßlich des Erz¬
bergermordes erfolgten Erlassen, daß die Beschlußfas¬
sung über Maßnahmen diesmal in das Ermessen der
Landesregierungen gelegt sei.

Landesvorstand und Landtagsfraktion der Deutsch¬
demokratischen Partei in Bayern veröffentlichen eine
Kundgebung, in der dem Abscheu an dem heimtücki¬
schen Mord Ausdruck gegeben , die Zerklüftung unseres
Volkes und die Verhetzung durch maßlose Beschimp¬
fungen und Verdächtigungen der Reichsregierung be¬
klagt und alle gut Denkenden zur Verteidigung des
Staats und seiner Verfassung, sowie an der Mitarbeit
am Frieden un -eres Volkes aufaewrdert werden.

» er « ra»z Sr- Reich»prSfitzt»te».
WTB. « er«», 37 . Juni . Der Reichspräsident hat am

Sarge Rathenaus eine» Kranz niedrrgelegt, der auf einer
Schleif« in den Reichsfarben die Inschrift trägt : . Dem im
Dienste des Vaterlands gefallenen Reichsminifter Dr. Walter
Rathenau in Dankbarkeit. Der Reichspräsident .

*

Blutiger Zusammenstoß in Hamburg.
Hamburg, 27. Juni . Die gestrigen Demonstrationen

auf dem Heilgengeistfeld spielten sich im allgemeinen
programmäßig ab . Lediglich nach Schluß der Demon¬
stration kam es beim Abmarsch der Massen zu einer
Schießerei zwischen Demonstranten und
einer kleineren Abteilung der Schutzpo¬
lizei, die am Bismarckdenkmal Sperrdienst versah.
Die Schutzpolizei hatte , wie verlautet , entgegen den
Anweisungen des Senats mit Gewehren und Maschi¬
nengewehren Ausstellung genommen und ein Plakat
aufgestellt mit der Aufschrift „Wer weiter geht , wird
erschossen" . Die Demonstranten fühlten sich durch das
Plakat provoziert und versuchten , es zu entfernen,
wobei es zu dem Zusammenstoß kam. Die Schutzpolftsi
gab zunächst Schreckschüsse ab , wodurch ejdoch die De¬
monstranten sich in ihrem Vorgehen nicht auftab n
ließen. Der Zusammenstoß forderte auf Seiten Wr
Demonstranten einen Toten und sechs N e r -
wundete. Für die Schutzpolizei ist Verstärkung ab¬
gegangen.

Ser Miniftermord und die deutsche
Kreditfähigkeit.

Der Mord an Rathenau und seine politischen Beglcil-
zustände setzen Deutschiland der ernsten Gefahr aus , au
seiner internationalen Kreditfähigkeit Schaden zu nehmen.
Näher denn je seit der politischi-militärischen Katastrophe
des Weltkrieges waren wir in diesen letzten Wochen der
Erneuerung des Vertrauens der Weltfinanz gekommen.
Das hat sich , gefördert durch den von den weltwirtschaft¬
lichen Verhältnissen ausgehenden Zwang , gezeigt auf der
pariser Konferenz internationaler Bankiers , die , wenn sie



auch zu dem Erfolg eines Anleiheabschlusses nickst oder !

noch nicht hat führen können , doch den großen Fortschritt -

prinzivieller Anleihebereitschaft der führenden Kreise der ^
Weltfinanz gegenüber Deutschland klar zum Ausdruck ge¬
bracht hat . Das wäre nicht möglich gewesen — so wenig ;
wie die seitdem weitergeführte , die Anleihelinie näher und ;
näher kommende Diskussion — , wenn nicht das Ausland j
Vertrauen zur Stabilität der politischen Verhältnisse -
in Deutschland , Vertrauen zur festen Fundierung
der deutschen Republik gewonnen hätte . Die
internationale Anleihe und die mit ihr zwangsläufig ver¬
bundene Neuregelung der finanziellen Kriegsliguidation,
der Reparation , ist für das staatliche und wirtschaftliche
Deutschland eine unentbehrliche Voraussetzung seiner Exi¬
stenz . Von der Lösung dieser Fragen hängt unser Wäh¬
rungswesen , hängt unsere Verbindung mit dem Weltmarkt,
hängt direÜ und indirekt unser staatliches Budget , unsere
Steuerpolitik ab , sie üben ihren bestimmenden Einfluß
auf jeden Teil der deutschen Wirtschaft . Der Mord au
Rathenau setzt uns der schwerwiegenden Gefahr aus , das
Vertrauen des Auslandes zu uns und zu der
Sicherheit der inneren Verhältnisse in
Deutschland vermindert , vielleicht erheb-
lich vermindert zu sehen. Der Anleihekrcdit
hängt davon ab , daß der Geldgeber keine Zweifel an der
Sicherheit seines Kapitals für Zins und Amortisation
hegt . Es liegt aus der Hand , wie der heimtückische innere
Kampf gegen die deutsche Republik , wie die Folge von ?
Mordtaten und Mordversuchen gegen Führer und pro - i
minente Persönlichkeiten des republikanischen Deutschland ?
auf die Anleihefähigkeit Deutschlands am Weltfinanz - t
markte wirken muh . Schon zeigt die Bewegung der i
Währungswerte die erneute Kreditminderung an , die wir >
erleiden . Die Verantwortung der Kreise , die den Kampf !
gegen die Republik in unseren Grenzen führen , ist unge - ?
Heuer , der mit jedem Niedergang der Anleiheaussichten , !
mit jeder Währungsentwertung verbundene erneute An - >
stieg der Teuerungskurve zeigt , wie schwer alle Teile dös !
Volkes zu leiden haben . Es ist nichts anderes als ein i
Verbrechen am deutschen Volke, auch an seiner j
monomischen , wie an seiner politischen Existenzkrast , das ,
systematisch begangen wurde , und in der Ermordung Ra¬
thenaus , auf dessen Wirken ein wesentlicher Teil der zu- !
nehmenden Kreditwürdigkeit Deutschlands beruhte , seinen
Höhepunkt gefunden hat . Die Republik hat sich zu schärf¬
stem Kampfe ^egen die Reaktion entschlossen , ihre Füh¬
rer sind gewillt , mit entschiedenem Durchgreifen die Sta¬
bilität unserer politischen Verfassung zu sichern , mit jeder
Energie alle Versuche , Deutschland in die Zeiten der Ver¬
wirrung zurückzuwerfen , zu verhindern . Die große Mehr¬
heit des deutschen Volkes steht hinter der Regierung , um
sie in dieser Aktion zu unterstützen . Wir hoffen , daß
das Ausland , das den ernstlichen Willen der deutschen Re¬
publik zur Arbeit an der eigenen wirtschaftlichen Erneue¬
rung und zur Mitarbeit an der Gesundung der Weltwirt¬
schaft anerkannt hatte , aus dem Vorgehen der Reichsregie¬
rung und aus dem Verlause der Reichstagsverhandlungen
die Gewißheit entnimmt , daß jeder Versuch , die Konsoli¬
dierung Deutschlands auf republikanisch - demokratischer
Basis zu stören , mit Kraft zurückgewiesen und zur Aus¬
sichtslosigkeit verurteilt sein wird . Wir hoffen , daß diese
Erkenntnis beruhigend wirken und der weiteren Entwick¬
lung der Anleihefrage förderlich sein wird . Dabei möge
man nicht außer Acht lassen , daß eine billige , der Lei-
stuugskraft Deutschlands gerecht werdende Regelung der
Reparations - und Anleihefrage wie nichts anderes geeig¬
net sein wird , die Basis , auf der das republikanische
Deutschland steht, zu befestigen und damit die Ordnung
der Dinge in Deutschland und in Europa sicher zu stellen.

(Franks . Ztg . )

Die Wirtin z. goldenen Tamm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

<54 ! (Nachdruck serbötM .)

„Weiter, " drängte der Untersuchungsrichter , „hak¬
ten Sie sich nicht bei Unwesentlichem aus .

"

„Kommt schon, " lachte Mehlig wieder . „Ich ging H
also wieder auf die Straße zurück und Schritt um i
Schritt durch den tiefen Schnee . Da höre ich auf -
einmal vor mir laute Stimmen , ich höre deutlich den i
Lammwirt mit seinem rauhen Baß und dann fällt
plötzlich ein Schuß . Nun riß ich die Augen doppelt
auf , einige Schritte weiter sehe ich den Schlitten vor
mir , der hält mitten auf der Straße , gerade im Hohl¬
weg . Mir ahnt nichts Gutes und ich werfe mich platt
in den Schnee , damit der Lammwirt mich nicht sehen
soll . Nun seh ' ich ihn aus dem Schlitten steigen , er
bückt sich , nimmt aus dem Schnee den schlaffen Körper
eines andern auf und schleppt diesen bis zum Weg¬
rand links , wo an den Felsen sich eine Schneemulds
gebildet hat . In diese gräbt er den Körper ein,
häuft wieder Schnee darüber , setzt sich wieder in den
Schlitten und fährt in der Richtung nach Höhenbronn
davon . Ich bleibe mäuschenstill liegen , bis ich den
Schlitten nimmer sehen und hören kann . Dann rapple
ich mich auf und gehe an die Schneewehe heran.
Wie ich von dieser den Schnee kratze , da kommt richtig
ein Menschenkörper zum Vorschein , ein Mann war 's,
noch blutwarm , aber wie ich ihm ins Gesicht schaute,
da wußte ich auch schon Bescheid . Maustot war er
und von der einen Schläfe rieselte aus einem kleinen
runden Loch sparsam das Blut und färbte den Schnee .

"

„Was taten Sie nun ?" fragte der Untersuchungs¬
richter dazwischen . „Ihre Christenpflicht wäre es jeden¬
falls gewesen , ins Dorf zu laufen und Lärm zu
.schlagen .

"

Reichstaa.
Berlin , 26 . Juni.

Der Reichstag fand sich am Montag abend zu einer
2 . Sitzung zusammen , um ein deutsch -polnisches Ab¬
kommen zu erledigen . Da im Sitzungssaal selbst die
Vorbereitungen für die Trauerfeier getroffen wurden,
fand die Sitzung im großen Saal des Hauptausschus¬
ses statt . Hier hatten sich etwa 100 Abgeordnete ver¬
sammelt.

Präsident LöSe eröffnet die Sitzung um 8 . 10 Uhr
und teilt mit , daß die Vorlage , die gewisse Fragen
der Rechtsüberleitung im oberschlesischen Abstimmungs¬
gebiet regelt , sehr dringend sei . daher sei die Sonder¬
sitzung des Reichstags notwendig gewesen.

Minister Eckardt empfahl die Vorlage zur Annahme.
Es handelt sich im wesentlichen um die Ueberleitung der
interalliierten Gerichtsbarkeit und um die Klärung
des Loses der Gefangenen . Die Vorlage wird darauf
ohne Aussprache in allen 3 Lesungen einstimmig an¬
genommen.

Das Haus vertagt sich . Nächste Sitzung : Mittwoch
1 Uhr . Tagesordnung : Weitere deutsch -polnische Ab¬
kommen , Getreideumlage , Arbeitsnachweisgesetz.

*

Der Aeltestenrat des Reichstages hat gestern nach¬
mittag beschlossen , daß in dieser Woche noch am Mitt¬
woch , Freitag und Samstag Plenarsitzungen stattfin¬
den , während der Donnerstag als katholischer Feier¬
tag sitzungsfrei bleibt . Das Gesetz zum Schutze der Re¬
publik und das Amnestie -Gesetz sollen noch erledigt
werden . Dann soll eine kurze , etwa 8tägige Pause
eintreten und darnach werden die drei Steuergesetze,
Zwangsanleihe , Aenderung des Einkommensteuergeset¬
zes sowie das Erbschaftssteuergesetz zur Beratung ge¬
langen.

Neues vom Tage.
Tine Besprecht»»! »er Mi »iste,Präsidenten der La«der.

WTB . verN », 37 . Juni . Die Ministerpräsidenten der
Länder find auf Donnerstag Nachmittag zu einer Bespre¬
chung der politischen Lage mit drr Reichsregirrung eingela¬
den worden.

Ailsnal,nstand nr Thüringen.
. Jena , 27 . Juni . Das thüringische Staatsministe¬

rium hat über Thüringen den Ausnahmezustand ver¬
hängt . Zur Verfolgung der Mörder werden die Züge
in Jena von der hiesigen Kriminalpolizei untersucht
und streckenweise mitgefahren . Sämtliche Reisende , die
den Bahnsteig passieren , müssen sich ausweisen und
ihr Reisegepäck vorzeigen . Auch werden alle Kraft-
Wagen angehalten und untersucht.

Ein Memorandum der Reparationskommission.
London . 27 . Juni . „Daily Mail " erfährt , das bri¬

tische Schatzamt prüfe ein Memorandum der Repa¬
rationskommission über die Möglichkeiten für Deutsch¬
land , die Forderungen der Alliierten zu erfüllen , so¬
wie über die besten Methoden für die Steuerpolitik
der deutschen Regierung . Die Grundzüge des Me¬
morandums würden auf der Haager Konferenz bekannt¬
gegeben werden . Man hoffe , bis zum nächsten Mo¬
nat ein Einvernehmen in diesen Fragen erzielt zu
haben , und daß Lloyd George in der Lage sein werde,
mit Poineare in Paris zusammenzukommen . j

Die Bestattung des Marschalls Wilson . !
Paris , 27 . Juni . Gestern vormittag gegen 11 Uhr s

fanden die Trauerfcierlichkeiten für Marschall Wilson !
statt . Marschal ! Foch folgte dem Trauerzug . Die Mit - s
glieder des englischen Kabinetts wohnten dem Gottes - s
dienste bei . z

„Schön gehütet habe ich mich . Da wußte ich Bes¬
seres zu tun , auf die Christenpflicht pfiff ich . Ich schau¬
felte den Schnee wieder über der Leiche zusammen,
hockte mich daneben und wartete auf des Lammwirts
Rückkunft . Ich hatte mich in der Annahme nicht ge¬
irrt , er würde den Körper nicht an der Landstraße
liegen lassen , wo er gefunden werden mutzte . Richtig
— es mochte kaum eine halbe Stunde verflossen sein
kam er wieder des Weges zurück . Na , er erschrak nicht t
schlecht , als er mich erblickte und hätte am liebsten »
auch mich kalt gemacht , aber er wagte es nicht . Er !
wußte , daß ich daheim etwas verwahrte , was in höllisch
in die Tinte hätte reiten können . Nun er sah , daß er
mich kaufen mußte , wollte er nicht das Spiel verlieren,
kamen wir rasch zu einer Verständigung . Wie er mir
sagte , war ihm zuvor Sanders in den Weg gesprungen
hatte das Pferd beim Zügel gepackt und hatte mit ihm
abrechnen wollen . Der Narr , er Hütte den Lammwirt
besser kennen sollen ! Wenn den die Wut packt , war er
wie ein Vieh . Ehe der Sanders es gewahr wurde,
hatte er den Revolver gezogen und ihn niedergeknallt.
Nun war er ins Dorf gefahren und hatte sich einen
Strick besorgt . Sein Plan war schon fertig , er wollte
den Körper nach dem Steinernen Meer Hinaufschlep¬
pen und ihn dort in eine Felsspalte versenken . So
ist 's auch geschehen und ich habe ihm dabei geholfen
das ist mein Verschulden , wenn es überhaupt eines
ist .

"

„Was Sie da Vorbringen , klingt alles sehr wenig
wahrscheinlich, " unterbrach ihn der Untersuchungsrich¬
ter . „Wie fand denn nachher der Lammwirt eben¬
falls seinen Tod ?"

„Weiß ich ' s ?" gab Mehlig frech zurück . „Ich kann
doch nur berichten , wie sich ' s zugetragen hat und ich ' s
mit meinen beiden Augen hier gesehen habe . Also
der Lammwirt war rein wie von Sinnen . Er be¬
griff , daß es ihm an den Kragen gehen mußte , fand
man den Toten . Er mochte Wohl auch sonst noch trif-

Aus Stadt und kand.
Ulteurtels. 28. Juni iw,.

* Uevertrage» wurde eine Lehrstelle in Neuweiler OL.
Calw dem Hauptlehrer Karch in Tonbach OA . Freudenft -,^* Erhöhung der Fahrpreise bei de» P «rs,»„ p,, „

'
Vom 1 . Juli 1933 an werden die Fahrpreis« Lei den Kraft.

'

Posten ans 1 . 80 DU . , bei den Personenposten mit Pferd .,
betrieb und bei den Karriolposten auf 1 DU . fürbass ^.»
kilometer erhöht.

* « rrurck, 37 . Juni . Die hiesige Stadtschultheißensteile
wurde einstweilen durch einen Amtsverweser besetzt und zwar
mit StadtakziserRoller von Haiterbach, der am gestrig «,
Montag durch Oberamtman Münz in sein Amt einaefti,,
wurde, vorläufig auf ein Jahr .

^
* Wildbrrg, 37 . Juni . (Jubiläum). Am Sonntag fM

hier die 60jährige Jubiläumsfeier de« hiesigen Turnverewr
statt. Nach dem Werturnen bildete sich rin Festzug. U„k
dem Urfiplatz hielten Stadtschultheiß d'Argent und der Tag,
Vorsitzende Staudenmeyer - Calw Ansprachen. Im Aufträge
drs Gaues Überreichte letzterer den KreiSehrenbriesund Ehreu-
urkunden für einzelne Mitglieder des Vereins für langjährige
treue Mitgliedschaft . Im Anschluß folgten Turnvorführungen
Geräteturnen und Keulenübungen , letztere seitens der Damen!
abteilung Calw . Den Schluß bildete ein Freundschaft;,
ballspiel und dir PreisVerteilung.

* Horv , 33 . Juni . Das HauptversorgungSamt Stuft,
gart beabsichtigt, das Versorgungsamt Horb auf.
zulöstn mit der Begründung , daß der Amtsbezirk zu W»
sei . Der Gemrinderat beschloß, eine Eingabe zur Erhaltung
des VersorgungSamtS Horb zu machen und das Oberamt
zu bitten, dieser Eingabe Leizutreien.

Stuttgart , 27 . Juni . (Tagung ves Vereins
württembergisch er Zeitungsverleger .) Zur
Notlage der Zeitungen nahm eine am vergange¬
nen Sonntag in Stuttgart abgehaltene Hauptversamm¬
lung des Vereins wnrtt . Zeitungsverleger Stellung.
Die von Dr . Wolf - Oberndors geleitete Versammlung
gab ihrem Bedauern und der Verabscheuung über das
Attentat auf den Reichsminister Dr . Rathenau Aus¬
druck und erhob sich zu Ehren des auch um die deutsche
Presse verdienten Mannes von ihren Sitzen . Aus
einem von Direktor Esser - Stuttgart erstatteten Be¬
richt über die Lage ging hervor , daß der von der
Reichsregierung eingebrachte Gesetzentwurf zur Behe¬
bung der Notüge der Zeitungen keineswegs eine nur
annähernd durchgreifende Besserung der Wirtschaft,
lichen Notlage des ZeitungSwefens herdsizuführen ge¬

eignet sei . Wenn trotzdem die meisten Zeitungsver-
leger sich an diese beabsichtigte Staatshilfe wie der
Untergehende an einen Strohhalm klammerten , so ge¬
schehe es in der Hoffnung , daß in aller Kürze ein
Zustand herbeibeführt werde , der wenigstens einer klei¬
nen Atempause gleichkomme . Sehr zu beklagen sei,
daß die Länder bei der Schaffung des neuen Gesetz¬
entwurfs nicht von vornherein zur Beratung zuge¬
zogen worden seien und daß nun verschiedene Be¬
denken auftauchten , die geeignet seien , eine weitere Ver¬
zögerung in der von der Regierung und den Parla¬
menten beabsichtigten Staatshilfe aufkommen zu lassen.
Zahlreiche Zeitungen aber ständen an der Grenze ihrer
Existenzmöglichkeit , so daß sie bei einer verspäteten
Hilfe überhaupt nicht mehr aufrecht erhalten wer¬
den könnten . Die Versammlung erkannte einmütig,
daß die Selbsthilfe auch weiterhin Anwendung fin¬
den müsse , wenn die Zeitungen nicht einer sicheren Ver¬
kümmerung oder gar dem Untergang entgegen gehen
sollen . Nach Erledigung der Vereinsangelegenheiten
überbrachte der als Gast anwesende Geschäftsführer des
Vereins südwestdeutscher Zeitungsverleger , Direktor
Hofmann -Karlsruhe , unter Betonung der engen und
fruchtbringenden Zusammenarbeit , die Grüße der Nach¬
barvereine.

tige Gründe genug haben, die ihm ein Verschwinden
( nahe legten . So setzte er mir seine« Plan ausein¬
ander ' und versprach mir gowene Berge , wenn tH
ihm behilflich sein wollte . Es sollte den Anschein
haben , als sei man ihm selbst ans Leben gegangen.
Daraufhin zielte auch die Komödie mit dem durchge¬
gangenen Pferd , die ich dann aufsühren mußte . Das
ist die ganze Wahrheit , wie ich sie weiß, " schloß er.

„Bis der Lammwirt den Toten in den Felsspalt ge¬
worfen , waren ohnehin schon Stunden verflossen , ich
wartete dann noch weiter und fuhr schließlich nach

«der Stadt zurück . Sie wissen ja , wie ich ankam und
was weiter geschah, " wendete er sich an den Amtsrat.
„Den Lammwirt aber habe ich nicht mehr gesehen,
nach dem er mich im Hohlweg verlassen hatte ; ich
trieb rasch den Gaul an , um nur fortzukommen , denn
ich fürchtete mich vor ihm , das ist alles .

"

Martini war dicht an ihn herangetreten . „Was
Sie uns sagten , ist zu viel , um nur erlogen sein »»
können , und zu wenig , um als Wahrheit zu gelten,
begann er . „Wie erklären Sie die Auffindung der
leeren Brieftasche des Lammwirts auf der Landstraße,
während dessen Geldscheine durch einen Boten beider
Jungnickelschen Ehefrau abgegeben wurden ?"

Mehlig war um eine Antwort nicht verlegen , „ge¬
rade das hatte Bindewald fein ausgetüfelt, " erklärte
er , „es sollte doch der Anschein erweckt werden , als

fei er selbst ermordet worden . Da mußte doch ein
i Täter aufgefunden werden . Nun hatte ihm Sander-

sdoch gesagt , daß er bei seinem Schwiegersohn unter-

geschlüpst sei . Gab der nun die gezeichneten Banknoten
aus , so mußte er deren Herkunft erweisen . Für Binde¬
wald waren sie wertlos , sie hätten schließlich noch aus

seine Spur geführt . So rief er einen Bauernjungen
an , der gerade mit einer Holzlast angekeucht kam , dein

gab «r die Scheine , die er in ein Zeitungspapier ge¬

schlagen hatte , und schärfte ihm ein , was er tun sollte.

Fortsetzung folgt.



Stuttgart , 277 Juni .
"

(P r o t e st ku n dg eb u n g e n . )
Die sozialistischen Parteien lind die Gewerkschaften ver¬
anstalteten heute mittag aus Anlaß der Ermordung von
Dr . Rathenau auf dem Marktplatz eine Demonstration,
au der sich weit über 10 000 Menschen beteiligten . Von
verschiedenen Punkten aus sprachen Redner dieser Par¬
teien für den Schutz der Republik, für Demokratie und
Freiheit, für Auflösung aller reaktionären Organisatio¬
nen , für Säuberung der Regierungsstellen , Richterstellen,
öffentlichen Aemter - und der Reichswehr von allen Ele¬
menten, die sich nicht auf dem Boden der Republik stel¬
len . Die Versammlung nahm einen ruhigen Verlauf.

Eßlingen , 27 . JDm . (75 Jahre württ . Loko-
motivbau . ) Bor 75 Jahren , am 30 . Juni 1847,
machte die erste in Eßlingen fertiggestellte Lokomotive

Eßlingen" , gleichzeitig die 16 . württ . Lokomotive über¬
haupt, ihre Probefahrt . Ein Jahr zuvor war die Ma¬
schinenfabrik Eßlingen errichtet worden . Seither hat diese
Firma fast sämtliche Lokomotiven der württ . Staats-
balmen erbaut.

Kurze Chronik.
Der Schönbuch-Süngerbund feierte am Sonntag das

ll , Gauliederfest in Schafhausen, OA . Böblingen,
und zugleich das 50 . Stiftungsfest und die Fahnenweihe
des dortigen „Liederkranzes" .

Am Samstag kam das Iftftährige Kind des Hilfsarbsi-
lns Müller in Backnang unter einen mit Futter
beladenen Wagen . Das Vorderrad ging dem Kind über
die Füße und die Kopfhaut wurde ihm weggezogen. Man
M , das Kind am Leben zu erhalten.

Zn Derendingen, OA . Tübingen , feierten der
Maurer Peter Ru pp und seine Ehefrau Anna Maria
die goldene Hochzeit . ^ ^

Bei der alten Klosterkirche in Lorch fand am Sonntag
das Sängerfest des Silchergaus statt . Gauvorstand Lämm-
le hielt die Festansprache.

Am Montag morgen wurde in Wangen i . A . im
Hochholz eine anfangs der 20er Jahre stehende Frauens¬
person

' " 'infgeftlnd
'
en . Näheres wird erst die gerichtliche

Untersuchung ergeben.
In Steinhofen i . Hohenz. wurde der Landwirt H.

Müller von einem Farrcn derart zugerichtet, daß er den
enittmcn schweren Verletzungen erlag.

Handel und Verkehr.
! Stuttgart , 27 . Juni . Dem heutigen Schlachtvieh¬
markt waren zugeführt : 28 Ochsen , 16 Bullen , 100
Jungbullen , 116 Jungrinder , 132 Kühe , 323 Kälber,
532 Schweine, 35 Schafe und 1 Ziege , die sämtlich
verkauft wurden . Erlöst wurde aus 1 Ztr . Lebendge¬
wicht : Ochsen erste Qualität 2350—3200 , zweite 2300
bis 2600 , Bullen erste 2800 — 3000 , zweite 2200 bis
MV , Jungrinder erste 3000—3300 , zweite 2600 — 2900,
dritte 2200—2550 , Kühe erste 2000 — 2500 , zweite 1506
dis 1900 . dritte 1000—1300 , Kälber erste 3450 bis
36Z0 , zweite 3200—3400 , dritte 2800— 3000 , Schweine
erste 5200—5400 , zweite 4800 - 6100 , dritte 4200 bis
1650 Mk . Verlauf des Marktes : belebt . *

Mannheimer Produktenbörse, 26 . Juni . An der hie¬
sigen Produktenbörse war die Stimmung für alle Ar¬
tikel sehr fest , und die Preise erfuhren in Anbetracht
der starken Steigerung der Devisenkurse erneute Er¬
höhungen , denen gegenüber sich aber die Käufer zu¬
rückhaltend ver-hielten und zu kleinen Abschlüssen schrit¬
ten . Man Kannte offiziell für : Weizen 1920—1972,
Roggen 1580—1600 , Haber 1600—1610 , amerik . Mais
1325 , Weizenkleie 1025 , Biertreber 900 , Pretzstroh und
gebünd. Stroh je 360—400 , Reis 2100 — 2400 Mk . die
100 Kilo waggonfrei Mannheim netto Kasse. Für
Gerste , die mangels Angebote nicht offiziell notiert
wurde , hörte -man Forderungen von 1800—1900 Mk.
die 100 Kilo.'W >„ . . >!!»

Mannheim , 26 . Juni . Zum Schlachtvieh markt
waren ausgetreten : 108 Ochsen , 189 Bullen , 589 Kühe
und Rinder , 293 Kälber , 125 Schafe und 878 Schweine.
Bezahlt wurden für die 50 Kilo Lebendgewicht für
Ochsen 1900 — 2350 , Bullen 2000—2700 , Kühe und
Rinder 1350 — 3050 , Kälber 2700— 3450 , Schafe 1500
vis 2200 , Schweine 4800—5400 Mk . Stimmung : Han¬
del mit Großvieh und Schweinen mittelmäßig , mit
Kälbern und Schafen lebhaft.

Vermischtes.
Ranbübrrfall aus einen Beamten der Reparations-

kommission . In Berlin wurde nachts vor seinem Wohn-
hause an der Kirchbachstraße der 30jährige Beamte der

, Reparations ommission St . Govard , ein französischer
! Staatsangehöriger , von mehreren Männern überfallen
und zu Boden geschlagen . Man fand ihn mit starken
Kopfwunden auf . Als, mehrere Polizeibeamte sich um
den Verwundeten bemühten, leistete ein 19jähriger Ar¬
beiter Hilfe, der ebenfalls Kopfwunden aufm res , über
deren Entstehung er ausweichende Angaben machte.
Er wurde daher unter dem dringenden Verdacht der
Beteiligung an dem Raubüberfall der Kriminalpolizei
übergeben. Govard beklagt den Verlust seiner Brief¬
tasche mit 8000 Mk . Er ist so schwer verletzt , daß er
nach dem Elisabethkrankenhaus gebracht werden- mußte.

Der Konkurs des Köhn -Konzerns. Einen stürmi¬
schen Abschluß nahm in Berlin der Prüfungstermin in
Sachen des Köhn -Konkursesi Von den angemeldeten
50 000 Einlegerforderungen sind bisher trotz monate¬
langer Arbeit erst dreißig geprüft worden. Während
der Konkursverwalter̂ bisher stets den Standpunkt ver¬
treten hatte , daß er die angemeldeten Einlegerfor¬
derungen als zu Recht bestehend anerkenne, erklärte
er jetzt , daß er auf Grund der juristisch begründeten
Anträge der Rechtsanwälte Tarnowskr und Dr . Kurt
Pindar als Vertreter Köhns zu der Ansicht gekommen
sei , daß die aus Wetteinlagen herrührenden Forde¬
rungen nicht anerkannt werden können . Diese Er¬
klärung rief unter den anwesenden Vertretern des
Glänbigerausschusses große Aufregung hervor , die noch
dadurch - verstärkt wurde, daß Rechtsanwalt Dr . Ka¬
lischer erklärte , daß die Prüfung der 50 000 Forde¬
rungen an der bisherigen Zeitdauer gemessen, allein
etwa 264 Jahre dauern würde, fodaß nicht nur für
die Mitglieder des Gläubigerausschusses, sondern auch
für deren Kindeskinder gesorgt sei . Für die 50 000
spiellustigen Leidtragenden wird es sich nun fragen,
ob sie, da der Konkursverwalter ihre Forderungen
nicht mehr anerkennt , den Weg der Zivilklage beschrei¬ten wollen. — Auf die wiederholten Anträge der

^Verteidiger des Wettkonzerninhaöers Klanthe, Rechts-ianwälte Dr . Alsberg und Dr . Welt, auf Haftent¬
lassung Manches gegen Kaution von 100 000 Mk . hat
Ach der Staatsanwalt zu einer Haftentlassung bereit
Erklärt , wenn Klanthe eine Kaution von 1 Million
Mk . stellen würde . Eine Stellungnahme des Beschul¬
digten zu dieser Sicherheitssumme steht noch aus.

Letzte Nachrichten.
Bsyurr «« d dir »«-«ahmebrpiwmuußr «.

WTB . Münch »», 38 . Juni . Die Bayerische Mittel¬
partei brachte im Landtag eine Entschließung ein, die zur
Verordnung dr8 Reichspräsidenten vom 24 . Juni Stellung
nimmt und darin eine Verletzung der Souveränität der
Einzelstaaten erblickt.

srnhig verla«sr».
WTB . Berlin, 37 . Juni . Die heutigen Kundgebungen

anläßlich der Ermordung Rathenarrs sind nach den bisher
vorliegenden Meldungen in den verschiedenen Teilen des
Reichs ruhig verlaufen. _

Beksuutmachnng de- Ministeriums de- Innern,
Abteilung für da- Hochbanwesev , betreffend die

Gebühre» der Kaminfeger.
Die Gebühren für Kaminfeger, deren Kehrbezirk mehr

alt eine Ortschaft umfaßt, werden im Hinblick aus die fort¬
schreitende Teuerung und Geldentwertung mit Wirkung vom
l . Juli 1833 ab bis auf weiteres auf das Elffache der
Festsetzung vom 1 . Juli 1919 (siehe Staatsanzeiger 1931
Nr . 249) bestimmt.

Im einzelnen gellen hiernach folgende Sätze:
1 . Grundgebühr für jedes Kamin . . 4 Mk. 40 Pfg.
3. Zuschlag für ftdes Stockwerk unterhalb

deSDachgetätS.
3 . Kaminschoß, He zwinkel, Rußkästen,

Abschlvßllappen.
4. Herd - , Krssel und diejenigen Ofen¬

röhren , welcheoemKaminreinigungS-
zwang unterliegen:

bis 8 Meter.
jeder weiter« Meter . . . .

5. Verbindungsröhren der gegliederten
Kamine . .

8. Abdecken der Kamine.
7. Erweiterte Kamine über 60 am Licht¬

weite .
8 . Ganggebühr unter Beschränkung auf

solche in dem ausführlichen Ortschafts-
verzeichnis des Staatshandbuchs
namentlich aufgesührten Wohnplätze,
die insgesamt weniger als 13 bewohnte
Gebäude zählen und mehr als 1 tun
von der Etternrenz« des nächsten , ohne
Ganggebühr zu bedienenden Wohn-
platzr» entfernt sind,

für jedes Kamin .

1 Mk. 10 Pfg.

1 Mk. ly Pfg.

1 Mk. 10 Pfg.
1 Mk. 10 Pfg.
1 Mk. 10 Pfg.
1 Mk. 10 Pfg.
1 Mk. 10 Pfg.

8 Mk. 30 Pfg.

9 . Für AuSbrennsn der Kamm« mit
nachfolgender Reinigung der dreifache
Betrag der Gebühren Ziffer 1 und 3
bei Lieferung der erforderlichen Stoffe
durch den Kaminfeger: wenn die Be¬
sitzer die Stoffe selbst stellen,

der 3 V- fache Betrag.
10 . Reinigung der Kamine von gewerb¬

lichen Bäckereien und Gemeindeback¬
häusern . . . . . .

11 . Rauchkammer« von Metzgereien . .
sonstige Rauchkammern . . .

13. Außergewöhnliche Arbeiten, die dem
Zwang unterliegen, wie Darren und
dergl., für jede Stunde.

13 . Früharbeit , d. h . vom 1 . April bis 15.
Oktober für Arbeit vor 6 '/- Uhr und
vom 16 . Oktober bis 31 . März für
Arbeit vor 7 ' / , Uhr, für jedes Kamin
Zuschlag .

11 Mk . - Pfg.
8 Mk. 80 Pfg.
3 Mk . 30 Pfg.

33 Mk . — Pfg.

6 Mk . 60 Pfg.
Dieser Zuschlag darf indessen nur dann erhoben werden,

wenn die Früharbeit von dem Zahlungspflichtige« ausdrück¬
lich verlangt worden ist.

Abtragspflichtige, die wider Erwarten die am 19 . Ok¬
tober 1931 (Staatsanzriger 1931 Nr . 349 ) geforderte Er¬
klärung immer noch nicht abgegeben haben sollten , find auch
von vorstehender Gebühren« Höhung aukgtschloffen.

Stuttgart , den 19 . Juni 1983 . Scheurlen.

Fichterrpapierholz.
1 u . 3 m lg . , gesunde, handelsübl . Ware , gerrppelt, 8—34 cm
Zopf, jede Menge zu kauf. ges . Gef. Angebote an Adolf
Krei- H* « o., G.m.b .H ., Holzhdlg ., Tübingen, Tel. 684.

In Berlin fände » gestern Nachmitag 3 Uhr im Lust¬
garten , auf dem Schloßplatz und auf dem neuen Markt
ueue große Kuudgrtuuge« für die Republik und gegen die
Monarchisten statt. Zwischeufölle haben sich nicht ereignet.

In München fanden die von den sozialistischen Par¬
teien einberufenen Massenkundgebungen auf der Lheresten-
wiese statt . Die Sektionen der Parteien zogen mit schwarz,
rot- goldenen und roten Fahne», vereinzelt auch mit Tafeln
mit der Aufschrift » Hoch die Republik' , zum Versammlungs¬
ort . Die Redner wandten sich hauptsächlich gegen die gei¬
stigen Urheber des Mordes.

In Hannover wurden die von den Spitzenvrrbändrn
der Gewerkschaften einberufenen Trauerkuvdgebungen auf
dem Waterloo - Plotz sbgebalten. Etwa 100 000 Personen
nahmen an der Kundgebung teil. Die Redner traten für
eine Einheitsfront der Arbeiter, Angestellten u. Beamtm ein.

Auch im rheinisch- westfälischenIndustriegebiet
harten zahlreiche Teilnehmer den Aufrufen der Gewerkschaf¬
ten Folge geleistet . In Esten herrscht von heute früh 6
Uhr bis morgen früh 6 Uhr völlige ArbeitSruhe. Die
öffentlichen Gebäude haben Halbmast geflaggt. Die Ge-
schäfte sind geschlossen.

Doch »« Sschreituugr «.
In Karlsruhe fand nachmittags ft,4 Uhr auf dem

Marktplatz vor dem Rathaus eine Kundgebung statt . Leider
kam es nach dem Abzug in verschiedenen Stadtteilen zu
Ausschreitungen. Trupp » von Arbeitern zogen durch
die Straße« und rissen Schilder mit Hostiteln und Krone«
herunter und zertrümmerten sie auf der Straße. Zu schwe¬
ren Ausschreitungen kam eS vor dem Hause der Geschäfts¬
stelle der Deutschnationaten Partei in der Waldstraße. Hier
wurden die Rolläden gewaltsam emporgehoben , die großen
Schaufensterscheiben zertrümmert und sämtliche» Mobiliar
kurz und klein geschlagen und auf die Straße geschleudert.

Eruste Zwischenfälle iu Darmstadl.
In D arm st a dt kam e» zu Zwischenfällen , die gegen

Abend einen ernsten Charakter annahme» . Die Menge drang
in die Wohnungen der Abgeordneten der Deutschen Volks.
Partei Divgeldey und Dr. Osann ein und zertrümmerte die
Wohnungseinrichtungen. Der Abgeordnete Dingeldey wurk e
so schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen gezweifen wird.
Auch der Abg. Osann wurde schwer mißhandell. Alsdann
sprang die Mer ge in die Redaktion der » Hessischen LandeS-
zeitung'

, zerschlug Türen und Fensterscheiben , demolierte das
Mobiliar und warf die Zeitungen und Manuskripte ans die
Straße. Auch in der Redaktion des » Täglichen Anzeigers'
wurden sämtliche Fensterscheiben eingeschlagen, da» Mobiliar
zerstört und die Zeitungen auf die Straße geworfen . Gegen
7 Uhr schritt die Polizei ein, feierte nach einigen blinden
Schüssen scharf auf die Menge, worauf diese auseinander-
stob . Mehrere Personen wurden verwundet. Eine soll ge¬
tötet sein . I » den späte« Abevdstunden ist Ruhe riu-
getreten.

WTB . Larmstadt, 38 . Juni . Nach den letzten Mel-
düngen soll e» bei dem gestrigen Zulammenstoß 3 Tele ««»
etwa 88 Berw«»dete gegeben habe ».

Ei« schwere- Eise«bah»«»>l8S.
WTB . Bertt«, 37 . Juni . Zwischen den Bahnstationen

Schönhauser Allee und Gesundbrunnen ereignete sich bei dem
Begegnen zweier Ringzüge ein schwerer Eisenbahnunfall. ES
gab 39 Tote und 55 Schwerverletzte.

Mutmaßliches Wetter.
Obgleich der Hochdruck im Südwefte» zugenomme » hat,

ist wegen der Verstärkung der Depression im Norden auch
am Donner»tag und Freitag vielfach bedecktes, zeitweilig
regnerisches und ziemlich kühles Weiter zu erwarten.

Druck mid Verla- »er W- Rieker 'schrn HuchdrrrLerei Alteustei,
Für dir Kchristlettuvg verantwortlich: Ludmi» Lank,

» »» » » » «« » » III IU . .

Hauskrautzn
verwendet bei den hohen Preisen für Kaffeebohnen

UllMmze»,
die außer Malz einen hohen Prozentsatz
Kaffeebohnen enthalte » . In verschiedenen
Preislagen vorrätig in der

IZursn-Orogsris
unä Lbkau 86 n.

Jüngere
Arbeiterin««»

sür rmsere Versilberer
auf sofort oder später gesucht

Ätz L Wetz S. A. H. H.
»Mia« « lteastei,.

Inserate habe» i« »«serer Sch» «rr« iilv . r Tages
zrit«»s »* «S tzr« raime«' »efir« » rs»l> .



Nsgsiau. kdvaure«.
Wer gute, chem. reine

Drogen und
Ehemikaliea

- >< billigsten Preisen kaufen
will, gehe in die

Lweadnigerie W kir
Zwptgesch. : Mllldrogerit:

Ntzild . SblMstn.
ÄLitgl . d . Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v. 1873.

Gesucht wird bis 1 . rv . 15.
Juli ein tüchtiges älteres

Mächen
in gutes Haus bei hohem Lohn
(4—500 Mk.) Vollständiger
Familienanschluß. Waise
würde eine Heimat fiadm.
Auskunft erteilt gern
Kran Missionar Geeger

Kugold.

NE

-77/ -^

zar

Umbauten
Neubauten

empfehle ich

«üil Laser ia VaabWösea
für alle Verwendungszwecke,
in Oese« , Kamingestelle«

undDrahtstifte». .

Rar ! henßler senior
Eisenhandlung.

Wir empfehlen Werst Mg:
ls Speisefett . haü . KriW-ZMer,
ls KiisWiligWW. Kaffee , Tre,
Kakao. Eiihorik. SWoss.
Kunstmost i« div. Qual.
Waschseife. Schwierseise . Seisea-

vulver, Wasserglas.

« lieustet,.

Maeraroui
Hörule
Sadeu-Rudelu
Schuitt-Melu
Vreile Mel»

s m eichenes,
S m tarmene«

schönes

Taselreis
Bruchreis
Candis -Zncker
Trauben -Zucker
Cristall -Zucker
Farin -Zucker
Sand -Zucker

Kaffee , roh u . gebrannt
Malzgerste
Malzkaffee
m. Bohnenkaffee gemischt
Lupine « gebrannt

Feinst Ia Salatöl
Hengstendergs

Wein -Essig

sowie drei schöne

Dachshunde
verkauft

wer ? — sagt dir
schästsstrlle ds. Bl.

« lteustri,.

Verlöre«
ging von der Rosenstr. bis
zum Bahnhof ein breitesBeil.
Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Aichhalde « .

Verlaufe«
hat sich mein

weißer
Gpltzerhuud
Um Auskunft

über dessen

IWeli mrä Sie
Mre löui'ks!

Geld sparen Sie , wenn Sie sich
jetzt noch eindecken!

Wir empfehlen:

Herren - kÄL - u . ttaar - Mte
z . T. m . Fehlern

Mützen . Socken
Hemden

Sommerjoppen
> Hosen usw.
^ Damen -Wäsche

Handardeilen aller Art
Bett -Tücher , Teppiche

Blusen , Schürzen
Strümpfe

Strickwolle

Aa«eS'HemdeOssse . Schirti»s.
SchSrzeustosse

Tongeschirr
in sehr billiger Preislage

Porzellan u . Steingut
Glaswaren

Emaille -Kochtöpse

Wandspiegel
Wasch - und Toilettenseife

Bei größerem Einkäufen bitte Köcds m tbringen !

HM L Ws M

I
I

Erklärung.

Verbleib bittet
Postbote « irkle.

Altensteij -Dorf.

Zur Zeit kursieren hier und in der Umgebung
derart unwahre und unverschämte Gerüchte , daß ich
mich gezwungen fühle, öffentlich zu protestieren.
Sollte noch etwas derartig Unwahres zu meinen
Ohren kommen, so werdy ich unnachsichtlich Klage
erheben.

Hauptlehrer BachfinL
LimmsrssslS.

Eine Krrh
samt Kalb

Wizemann s
Palmbutter

hat zu vrrkau en

I -lede. MaAlbetfch

lg. Schweineschmalz
billigst bei

kM8

Nlteusteig.m allen
^ vkSLLLO

gangbaren Lineaturen

empkieklt bestens
6«r voltkomrn^tiste IVlostersatr ciark in

inem ttuusL keklsn u . i8t in k'i^ ccksa
LuröereitunA von 50 u . 1501,iter bei clersofort zu mieten gesu^ i

Zu erfragen in der Ge--
iV.äftsst -' ll- ds . Bl. Mm -VsrtMir -M llmM

klir . 3iirMriI lLitsnsisig
Idres Om8Ätrs8 erzie¬
len 8ie äurcd äis
Reklame in un8erer
Zckvairv . rsgesrei
tuns ^ »8 äen bannen!

^ » »Lorbeue.
Freudeuftadt : Luise Schmid,

geb. Bernhardt , 79 Jahre
Freudenstadt : Karl Bern

Hardt, Privatier , 67 Jahre.

ru naben.
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